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«öerbftmorgen. lâlarpeit opne Snbe.

Sin golbneg Sep pängt auggefpannf,

golbfcpimmernb ftebn bie 23ergesroänbe,

unb golben flimmern Sal unb 2anb.

Sin roarmer iôaucp roebl in ben 3meigen

Srinn'rung an beg Sommere Slut;
ein flerbenb Statt fällt burd) bag Scproeigen,

oom 23aume tropft eg rot roie Slut.

3m grünen .ßag mitt'g mät)tic£) liebten —
füß in ber Staube koebt ber Saft:
iöerbfttag, fcl)on ternteft bu oer^iebten

unb ftebft boeb in ber Seife Kraft.
©mil

3. Kapitel.
gu berfelben fakte et ben ißlan, beim

„meißen ^artfe" einen Sefrtcp abguftatten. ©ang
auf eigene gauft. ©t Perfcpob e§ auf ben gxüß=
ting, alê aber ber griipling tarn, fanb ex niept
ben Stut bagu. ©x Perfcpob eë auf ben @om=

mer, aber artep bann tarnen atterpanb ^>inber=
niffe bagmifepen. ©inmal patte ex einen großen
^unb allem auf bex SBiefe umpexftreiepen fepen
— toex tonnte miffen, ob eê niept ein totter Inar
— unb ein anbermat mar ipm bex Sude mit
gefentten hörnern auf ben Seib gerüett.

„ga, menn icp groß fein toexbe, lote bie Sxü=
bex", fo txöftete ex ftep, „unb in bie ©cpule gepe,
bann mexbe icp mix einen ©toef nepmen unb
ben tollen ipunb iotfcplagen, unb ben Sutten
mexb' icp bei ben ipöxnern faffen, baß ex mix
nieptê tun ïann."

grau 6orge.
Montan bon Hermann ©ubermann.

Xlnb ex Pexfcpob eê auf baê näcpfte gapr ; beim
bann fotlte ex beginnen in bie ©cpute gu gepen,

gang mie bie großen Sxltber.
®ie großen Sxübex maxen ©egenftanb feiner

Stnbetung. Qu luexben mie fie, eifcpien ipm baê
lepte 3'iel menfeptiepee SBünfdpe. Stuf fßferben
reiten — auf großen mixflicpen, niept bloß auf
pötgernen — ©eptittfepup laufen, ftpmirnrnen
gang opne' Sinfen unb ©cpmeinêblafen, unb
Soxpembtpen tragen, loeiße, geftärfte, bie mit
Säubern um ben Seib befeftigt mexben, aep,

mer baê tonnte!
Stber bagu muß man exft groß fein, txöftete er

fiep. SDiefe ©ebanfen bepiett ex gang für fiep, bex

Stutter nteepte ex fie niept fagen, unb ben Srin
bexn fetbft, — o bie matpten fiep fepx menig mit
ipm gu fepaffen. ©x mar ein foltpex Knixpë in
ipren Slugen, unb menn bie Stutter beftimmte,
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Kerbstmorgen. Klarheit ohne Ende.

Ein goldnes Netz hängt ausgespannt,

gotdschimmernd stehn die Bergeswände,
und golden flimmern Tat und Land.

Ein warmer Kauch webt in den Zweigen
Erinn'rung an des Sommers Glut;
ein sterbend Blatt fällt durch das Schweigen,

vom Baume tropft es rot wie Blut.

Im grünen Kag will's mählich lichten ^
füh in der Traube kocht der Saft:
Kerbfttag, schon lerntest du verzichten
und stehst doch in der Reife Kraft.

Emil Hügli.

3. Kapitel.
Zu derselben Zeit faßte er den Plan, dem

„Weißen Hause" einen Besuch abzustatten. Ganz
auf eigene Faust. Er verschob es auf den Früh-
ling, als aber der Frühling kam, fand er nicht
den Mut dazu. Er verschob es auf den Som-
mer, aber auch dann kamen allerhand Hinder-
nifse dazwischen. Einmal hatte er einen großen
Hund allein auf der Wiese umherstreichen sehen

— wer konnte wissen, ob es nicht ein toller war?
— und ein andermal war ihm der Bulle mit
gesenkten Hörnern auf den Leib gerückt.

„Ja, wenn ich groß sein werde, wie die Brü-
der", so tröstete er sich, „und in die Schule gehe,
dann werde ich mir einen Stock nehmen und
den tollen Hund totschlagen, und den Bullen
werd' ich bei den Hörnern fassen, daß er mir
nichts tun kann."

Frau Sorge.
Roman von Hermann Sudermann.

Und er verschob es auf das nächste Jahr; denn
dann sollte er beginnen in die Schule zu gehen,

ganz wie die großen Brüder.
Die großen Brüder waren Gegenstand seiner

Anbetung. Zu werden wie sie, erschien ihm das
letzte Ziel menschlicher Wünsche. Auf Pferden
reiten — auf großen wirklichen, nicht bloß auf
hölzernen — Schlittschuh laufen, schwimmen

ganz ohne" Binsen und Schweinsblasen, und
Vorhemdchen tragen, Weiße, gestärkte, die mit
Bändern um den Leib befestigt werden, ach,

wer das könnte!

Aber dazu muß man erst groß sein, tröstete er
sich. Diese Gedanken behielt er ganz für sich, der

Mutter mochte er sie nicht sagen, und den Brü-
dern selbst, — o die machten sich sehr wenig mit
ihm zu schaffen. Er war ein solcher Knirps in
ihren Augen, und wenn die Mutter bestimmte,
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